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HeranziehungvonFlüchtlingenzulandwirtschaftlichenArbeiten.
VomMagistrat würd uns mitgeteilt :Aus den bisher demAcker - ¬
bauministeriumüber das Ausmaßder HeranziehungderFlüchtlinge
zugekommenenBerichten ist zu entnehmen ,daß von derMöglich- ¬
keit der VerwendungvonFlüchtlingenzulandwirtschaftlichen
Arbeitenimmerhinnichtin demMaßgeGebrauchgemachtwurde,
aleesmitRücksichtaufdieeminentenInteressenderLandwirt¬
schaftundin AnsehungderMöglichkeitderBeschaffunggeeigneter
Arbeitskräftebei demallenthalbenherrschendenMengelanland¬
wirtschaftlichenArbeiternzuerwartengewesenwäre .DieInte-¬
ressentenwerdendaherdaraufaufmerksamgemacht ,d aßder
Ausdruck„Flüchtlinge "nicht zu der irrigen Annahmeverleiten
darf ,es handlesichhier umPersonenaller Art ,die imLaufe
desKriegesausGaliziengeflüchtetsind .DieinBeträcht
kommendenArbeitskräftesindvielmehrdurchwegsFersonen ,die
vorBeginndesKriegesin Deutschland ,Dänemark,Schwedenund
Innerösterreich als landwirtschaftlich qualifizierte Arbeiter
tätig waren ,im Herbste aber nicht mehr in ihre Heimatzurück¬

kehrenkonntenunddeshalbin Konzentrationslagernun¬
tergebrachtwurden.

- - ¬
ZurAbgabedesMehlvorratesin Wien.VomMagistratsreferenten
erhaltenwirfolgendeMitteilung:DieStatthalterei-Ver-¬
ordnungvom8 .Mai . J .bestimmt,daßHaushaltungsvorstände ,
wennsiemehrals7kg ,Landwirte,wennsiemehrals30kg
GetreideoderMehlfür jede in ihremHaushalteverköstigte
Personam30 .Maibesitzen ,vondiesemTageanBrotkarten
überhauptnichtmehrerhaltendürfen ,bis sie ihreVorräte
entwederdurchdenzulässigenVerbrauch ,oderdurchfreiwil -¬
lige Veräußerungdes Jeberschusses auf dievorbezeichnete

Mengeherabgeminderthaben .AusdenanläßlichderEinführung
derBrotkartenabgegebenenErklärungenüberdieMehlvorräte
gehthervor ,daßzahlreicheHaushaltungenmitMehlmengen
versorgtsind,dieweitüberdiekommendeErnte,einzelne
sogaraufJahrehinausdenBedarfderzulässigenVerbrauchs¬
mengedecken .DaßsolcheUeberdeckungennamentlichanEdel-¬
mehlin der gegenwärtigenZeit unangebrachtsind undeine
Ausgleichungerheischen,ist wohlfürjedeneinsichtsvellen
Menschenklar .Esist PflichtderRegierunghiereinzugreifen
undsiehatdiesmitdervorliegendenVerordnunggetanund
zwar gemißnicht in einer harten Weise .Sie sagte sich ,daß

Haushaltungen,welcheüberdecktsind ,vomweiterenMehlbezuge
zumindestensferngehaltenundgezwungenwerdenmüssen,ihre
VorrätedurehSeitstbackeninerhöntemAusmaße-bieauf300g

perTagundKopf- inAnspruchzunehmen.Könnensiedas
Backennichtselbstbesorgen,bezw.dieBrotkartennicht
entbehren,daihnensonstderBezugvonBrotohneMitnahme

derselbenverschlossenist ,sohabensie sichdes
Ueberschussessoweitzuentäußern ,daßsie am30 .Mainicht
mehrals 7 kg( Landwirtenicht mehrals 30kg )Mehloder
Getreidefür jedeimHaushalteverköstigtePersonbesitzen .
DieBerechnungder abzugebendenMehrmengenist einfachund
wirddurchfolgendesBeispielfüralleHaushaltungsvorstände

klar :
EinHaushaltungsvorstandhatfürsichundfürvierandere

vonihmverköstigteWohnungsgenossenseinerzeit60kgMehl
angemeldet ,bezteht daher fünf geminderteBrotkasten .
Biszum30 .MaiwerdensiebenBrotwochenverflossensein .Er
durftefürjedePersonperWoche350gMehlausseinen
Vorrätenentnehmen .7 mal350g = 2 kg 45 dkg .Vom30 .Mai
an darf er für jede Person7 kgbehalten .Per Kopfentfallen

somit9 kg45dkg ,für fünf Personen47kg25dkg .Essind
also 60kgweniger47kg25dkg ,das sind 12kg75dkg
zur Veräußerungzu bringen .MitderVeräußerungs -Bestätigung
hat er sich längstens bis zum 29 .Mai bei der zuständigen
Brotkommissioneinzufingen,wonwelcherer nachUeberprüfung
der Veräußerungdannweiterhindie gemindertenBrotkarten
erhält ,bis seinVorrataufoderunter2 kgperKopfgesun¬
kenist .VondaanerhälterdievollenBrotkarten .

DabeigemindertenBrotkartenjedermannmit7 kgdurch
20 Wochen ,also bis zum17 .Oktober1915gedecktist undman
überdies,wiebereitsgesagt,sowiedieMengeauf2kgpro
Kopf oder darunter gesunken ist ,in den Besitz der vollen

Brotkartetritt ,so wirdjedem ,nachdemdie neueErntebe¬
reits imAugustvöllighereingebrachtseinwird ,einreichli¬
herMorratbelassenundist es PflichtderMehrbesitzer,
zuGunstenderAllgemeinheitsichderMehrvorrätezuentäu-¬
Bern ,undwirddiesdiepflichtbewußte,vaterländsliebende
BevölkerungWiensgewißauchtun ,ohneeinesstrengerenbehörz
lichenAuftrageszubedürfen.

DerVorratsüberschußkannentwederaneinederinjedem
Bezirke errichteten behördlich genehmigtenKaufstellen ,oder
an gemeinnützigeAnstalten ,wie Spitäler ,Volksküchen ,Aus- ¬
speisestellenunddergleichenentgeltlichoderunentgeltlich
abgegebenwerden .Wirlebenin eineräußerordentlichenZeit
unddieseerfordertaußerordentlicheMaßregeln .Wasangeord¬
net ist ,dient der Allgemeinheit ,dient demVaterlande ,
ohnedaßhiedurchdemeinzelnenBetroffeneneinewesentliche
Bürdeauferlegtwird .Wirmüssendurchhaltenundumdieszu
können,erscheintdieEntäußerungderMehrvorräteeinegebote-

neNotwendigkeit.

HauptvoranschlagderGemeindeWienfürdasVerwaltungsjahr
1915/16 .DasMagistratsgremiumhat in denletztenTagenden
Hauptvoranschlagfür dasVerwaltungsjahr1915/16( 1 .Juli
1915bis30 .Juni1916) durchberaten.NachdemVoranschlage
beträgt das Gesamterfordernis229,068 . 470K ,welchemeigene
Einnahmenvon112,235 . 460Kgegenüberstehen .Es verbleibtdaher .
ein Nettoerfordernisvon116,833 . 010K ,welchesdurchden
Ertragder städtischenUmlagenvon77,096 . 320K ,durchden
finanzprogrammäßigaus demInvestitionsanlehenunddenAbschrei¬
bungsreservender Unternehmungenzu entnehmendenBetragvon
31,128 . 350KunddurchKassenreservenvon1,836 . 000Kgedeckt
ist .DersohinnochtverbleibendeAbgangvon6,771. 540Ksollaus dembarenKassaresteder Gemeindebedecktwerden.

DieordentlichenFinnahmensindmit106,944. 870Kveran-¬
schlagt ;hievonsind16,336 . 150KAbfuhrenderstädtischen
Unternehmungenaus den Ertragsüberschüssen und 17,746 . 240K
BeiträgezurAnlehenstilgungundVerzinsung,12,334. 110KEin-¬
nahmenausdemübrigenunbeweglichenundbeweglichenGemeinde-¬
vermögen,11,680. 000KAnteilevonStaats -undLandessteuern,
1,373 . 070KZuschlägezurstaatlichenBesitzveränderungsgebühr,
7,526 . 630KEinnahmenausdemStraßenwesen,15,133 . 670Kausden

Hochquellenleitungen ,1,512 . 030KausdemKanalwesen,4,489. 790
KronenvondenMärktenundSchlachthäusern ,3,215 . 010Kvonden
Friedhöfen ,1,120 . 120Kvon den Bädern ,6,686 . 000Kausden
Ueberschüssender Armenfondsund2,342 . 120KMilitärdurch¬
zugsgebühren .

AnordentlichenAusgabensindveranschlagtK181,728.580;
hievonentfallenauf die allgemeineVerwaltung20,658 . 190K,
für das Stemerwesen2,411 . 370K ,für das unbeweglicheGemeinder
vermögen3,192 . 230K ,für die Tilgungund VerzinsungderGemein- ¬
deschulden38,637 . 350K ,für das SicherheitswesenK3,759. 220,
für das Straßenwesen22,024 . 140K ,für Gärten1,697 . 690K,
fürdieHochquellenleitungen1,884. 000K ,fürdasKanalwesen
3 ,239 . 910K,für den allgemeinen Sanitätsdienst 1,526 . 920K ,für

die Friedhöfe2,111 . 770K ,für Bäder1,249 . 420K ,für
Spitäler1,532 . 210K ,für die Armenversorgung24,162. 760K,
für Wohlfahrtspflege1,212 . 040K ,für das Schulwesen39,401. 010
Kronen( davon37,291 . 030Kfür die Volkls -undBürgerschulen) ,
für dasKonskriptionsaundMilitärwesen5,445 . 670K(davon

4,275. 920KfürMilitärbequartierung).
DieaußerordentlichenEinnahmenvon5,290 . 590Ksetzensich

derHauptsachenachzusammenausErlösenfür dieVeräußerungvon
Liegenschaftenvon3,348 . 320K( daruntereineKaufschillings-¬
ratevon2,100. 000fürdieBaustellenamNaschmarkt)und

ausBeiträgenfüröffentlicheBauten( so628490KBeitragdes
VersorgungsfondszumBaudesPavillonII imVersorgungsheim,
400 . 000KBeitragdes . - ö .LandesfondszurErrichtungvon

Tagesheimstätten. . )
VondenaußerordentlichenAusgabenimGesamtbetragevon

47,339. 890KentfallenfürdasNeueRathausunddasNeueAmts¬
hausinderFelderstraße1,454. 000K,fürdieFrwerbungvon
Liegenschaften1,53. 960KundfürZweckederStraßenverbreitung
1,738. 710K,fürSchulbauten2,809. 000K,fürKindergärten
440. 600K ,fürdasstädtischeMuseum1Mill .K ,fürdieAusge-¬
staltungderGaswerke3,696.250K,derFlektrizitätswerke
8,101. 500K ,derStraßenbahnenK4Mill .K ,derStellwagenunter-¬
nehmung1,260. 000KunddesLagerhauses290. 000K ,dannfür
PflasterungenundStraßenherstellungen1,622. 600K,fürdie
AusgestaltungderStraßenäuberung850. 000K,fürBrückenbauten
undWienflußeinwölbung1,703. 600K,fürdieErrichtungvon
Gartenanlagen536. 700K ,fürdieErwiterungderelektrischen
Beleuchtung237,500K,fürdieHochquellenleitungen3,256.780K,fürKanalbauten1,547. 000K,fürMarktzwecke2,634. 500K,für
Friedhofserweiterungen794. 670K,fürBadeanstalten561. 300K,f
fürdasJubiläumsspital337. 000K,fürArmenanstalten1,975.000
Kronenundfür dasgewerblicheMusterlager150. 000K .Anaußer-¬
ordentlichenAusgabenausAnlaßderFriegsereignissesind
1,600.000Kveranschlagt;siebetreffendienotwendigeSicherung
desstädtischenBesitzes,sanitäreVorkehrungen,wiedie
ErrichtungvonBarackenspitälern ,denUeberbelagimJubiläums-¬
spital ,dieWäschereiimDonaubadunddieAnschaffungvon
Sanitätsautomobilen,danndieKostendergenehmigtenNotstands-¬
bauten ,dieErrichtungderBegräbnisstättefürKriegeramZen-¬
tralfriedhofe,dieKostendeswirtschaftlichenHilfsbürosder
GemeindeWien. a.VoneinerPräliminiserungderApprovisionie-¬
rungsauslagenwurdeUmganggenommen,dasieinderErwartung
entsprechenderEinnahmenbeiderWeiterveräußerungderangekauf-¬
tenVorrätevorläufigdurchlaufendverrechnetwerden.

WiederBerichtzumHauptvoranschlagehervorhebt,istder
Abgangvon6,771.540KvornehmlichindendurchdenKriegge-¬
schaffenenaußerordentlichenVerhältnissenbegründet.Während
mitnamhaftenAusfällenbeidenSteuern,beindenErträgmissen
derstädtischenUnternehmungenundderArmenfondsundbeivie-¬
lenanderenEingängen( sobeidenKanaleinmündungsgebühren
unddenAugenscheins-undKanzleitaxeninfolgedesStilstandes
derBautätigkeit,beidenMarkt-undSchlachtgebühreninfolge
dervermindertenBeschickungderMärkteusw. )gerechnetwerden
mußte,warauchfürmannigfacheMehrauslagenausAnlaßdes
Kriegesvorzusehen.Somußtenabgesehenvondenerwähntenaußer
ordetnlichenAuslagenausAnlaßdesKriegesinsbesondereim



stellt werdenAuchdie mitdemKriegeverbundenefeuerulz
ergabeineallgemeineFrhöhungderErfordernisseDieErspa¬

rungen,diegegenüberdiesenMindereinnahmenundMehrausgaben
ins Augegefaßtwerdenkonnten ,sindin derordentlichenGebarung
naturgemäßbeschränkt,Größersindsiein deraußerordentlichen
GebarungundhierauchzumTeileindemMangelanArbeitskräften
undMaterialebedingt.

DerVoranschlagwird gemäßder Vorschrift desGemeinde-¬
statutes bis 10 .Juni in der FräsidialkanzleidesGemeinderates
zur öffentlichen Einsicht aufliegen undwerdendaselbstFrinne¬

rungenderGemeindemitgliederzuProtokollgenommen

BezirkevertretungWiedenZumBezirksvorsveher -Stellvertreter
desBezirkesWiedenwurdeFriedrichFeiler mit22von23abge¬
gebenen,Stimmengewählt

SchonungderFelderundFlurenDerPürgermefsterhat
imWageeinesöffentlichenAufrufesandieBewölkerung

, damit Felder und Fluren mit ihremErtrage
MenschenundTiertvorunnötigerBeschai

VeranlassungzudemAufrufebietetdie
Wahrnehmung ,daßdieFelderundFlureninWienundUmgebung
venSonntagsausflüglernvielfachals Lager -undTummelplätze

oft dezugeplümertwerden,umdieabgerissenenbenüttund/ge
rSeitaiaunequesPflansengewöhnlichscherne

wordeneLastwegzuwerfen .DieargeSchädigung,dieausdiesem
VorgehenfürdieLandwirtschaftundfürdieApprovisionierung
folgt ,liegtaufderHand;siewiegtin diesenKriegszeiten
umso schwerer .Wennauchbei der geradein den letztenMonaten
schonsooftbekundetenEineichtderBevelkerungzuerwarten
ist ,daß der Aufruf des Oberhauptes der Stadt seine Wirkung
nichtverfehlenwird,sohatesderMagistratedircktordoch
fürempfhhlensgertgekalten,überdiesaufdieSchuljugend
dieLehrercchaftbehufsHintanhaltungdesUnfugeseinzuwirken ,
undsichzudiesemZweckeandenBezirksschulratgewendet
WeitershatderMagistratsdirektordiemagistratischenBezirks¬
ämterangewiesen,beiAnzeigenwegenFeldfrevelsderbezeichne¬
ten Art entsprechendvorzugehenunddie . - 8Statthalz
terei gebeten ,auchdie in Betracht kommendenBezirkshauptmann¬
schaftenzubeauftragen,demgeschildertenUnfugeihrAugenmerk

zuzuwenden .

NB.DerAufrufliegtbei.
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